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Der tolle Hund
Von John Galsworthy

SBir fafeen auf bem Safen Beim See mit un=

ferm greunb unb feinem Slpportierhunb, jpra=

djen über jeneg Slufbab, baê ïurglidj unter
mefertofen Sîcnfdjen angerichtet morben mar,
unb- iminberten ung, mie bie ©olbaten eineg jo
giüilifierten ©taateg bag fatten tun fönnen.

Itufer greunb hatte rufeig gugefeört unb baBei

mit bem I)erabt)ängcnbcn roeidjen £)fm feineg

tpunbeê gefpielt; in einem Stugenb'IicE beg

©djtoeigeng fat) er auf unb jagte: „©er ©riutb
aller ©raujamïeit ift meift eine atteê überroäl®

tigenbe gurtet. ©ie Sïngjt ftefet hinter beit mei=

jten Serbredjen unb ©arbeiten."
©a mir mufften, baff feine phtlofofthifdjen Se=

merïungen immer bag Sefultat eineg fonfreten
galleg maren unb baff er rtng — feiner Satur
gemäfg — biefen Satt nicht ergäfelen mürbe,

menn mir itfn barunt erfudjten, hüteten mir ung
mofel, it)m guguftimmen.

©eine Stugen, bie fo feljr ben Stugen eineg

gähnten Stblerg glichen, m'arfen ung einen Slid
gu unb er Bemer'fte furg: „2Bag jagt ihr bann

gu folgenbem? Sergangeneg galjr in ben

tpunbgtagen hielt id) mid) mit biefem Surfdjen

ba für furge Qeit in einem ©orf auf — auf ben

Tanten fommt'g nicht an —, um Äöniggfarn
gu fuchen. 3IIg ich eineg Sïbenbg bon mei=

nem Stugflug heintfam, fafe- ich, d>ie ein

paar Knaben Steine nach einem gelblidj»

roeifeen Jpunbe marfen. 3>dj ging hin unb

gebot ben jungen Teufeln aufgiufeören.

©ie flauten mich nur beleibigt an, mie eg

Subenart ift, unb einer bon ihnen fcfjrie:
,@r ift toll, tperr!' gdj jagte, bafe fie fid)

aug bem ©taube machen feilten, unb fie
rannten babon. ©er hunb lief mir nach,

ein junger, langbeiniger, gutmütig aug=

fehenber Saftarb, mabrfdjeinlidj eine Sreu=

gung groifdjen einem braunen 2Ipportier=
hunb unb einem irifd)ett ©erriet, ©diaunt
hing an feinem SJtaitl unb feine Slugen

trieften; er fat) in ber ©at fo aug, alg

menn er bie ©taufte hätte. gd) fürchtete

bie Stnfteiung für bief en' Surjdjeit ba unb

fdjeudjte bag Stier fort, fobalb cg gu nahe tarn,
big eg fid) enblidj babonfcfetidj unb fid) nidjt
mehr fe'feen liefe. ©ann ungefähr um neun lifer,
alg id) mid) gum Schreiben an bag offene gen=
fter meineg SBofeugimmerg fefete — eg mar nodj
immer heft unb gang ruhig unb marm —, er=

Hangen jene Saute, bie einen roafenfinnig ma-
d)en fönnen: bag Selten eineg unglitdlidjen
tpunbeg. $>dj fonnte nid)tg anfangen bei bem

uuaufi)örltd)cn ,gap—jap' unb e§ roar gu feeife,

unt bag genftet: gu fdjliefeen: begfealb ging ich

hinaug, um nadjgufefeen, ob id) feine Sufee

fdjaffen fönnte. ©ie SKänner fafeen äffe im
SBirtgfeaug unb bie SBeiber hatten gerabe ihren
Statjdj beenbet; fein Saut mar gu hören, nur
bag fortmäf)renbe Sellen jeneg tpunbeg braufeen
im gelbe, gdj ging bent ©ifjaH nach üfer brei

SBiefen, big ich gu einem tpeufdjober in ber Sähe
eineg Sßaffertümpelg farn. SBaferfeaftig, ba mar
ber tpunb — berfelbe gelblidjroeifee Saftarb, an
einen Sfafef gebunben, japfenb unb milb hin
unb het rennenb an einem ©tücfcfjen roftiger
Miette; immer unb immer mieber mirbelte er

um ben Sfafel Ij^nnt unb ftanb bann gitternb
ftitt, gdj ging hin unb fpracp gu ihm, er mich
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Der tolle I lunil
VON ^okn 03l8^V0!tll^

Wir saßen auf dem Rasen beim Tee mit un-
serm Freund und seinem Apportierhuud, spra-
chcn über jeiws Blutbad, das kürzlich unter
wehrlosen Menschen angerichtet worden war,
und wunderten uns, wie die Soldaten eines so

zivilisierten Staates das hatten tun können.

Unser Freund hatte ruhig zugehört und dabei

mit dem herabhängenden weichen Ohr seines

Hundes gespielt; in einem Augenblick des

Schweigens sah er auf und sagte: „Der Grund
aller Grausamkeit ist meist eine alles überwäl-

tigende Furcht. Die Angst steht hinter den mei-
steu Verbrechen und Torheiten."

Da wir wußten, daß seine philosophischen Be-

merkungen immer das Resultat eines konkreten

Falles waren und daß er uns — seiner Natur
gemäß — diesen Fall nicht erzählen würde,

wenn wir ihn darum ersuchten, hüteten wir uns
Wohl, ihm zuzustimmen.

Seine Augen, die so sehr den Augen eines

zahmen Adlers glichen, warfen uns einen Blick

zu und er bemerkte kurz: „Was sagt ihr dann

zu folgendem? Vergangenes Jahr in den

Hundstagen hielt ich mich mit diesem Burschen
da für kurze Zeit in einem Dorf auf — aus den

Namen kommt's nicht an —, um Königsfarn
zu suchen. Als ich eines Abends von mei-

nein Ausflug heimkam, fast ich, wie ein

paar Knaben Steine nach einem gelblich-

Weißen Hunde warfen. Ich ging hin und

gebot den jungen Teufeln aufzuhören.
Sie schauten mich nur beleidigt an, wie es

Bubeuart ist, und einer von ihnen schrie:

,Er ist toll, Herrll Ich sagte, daß sie sich

aus dem Staube machen sollten, und sie

rannten davon. Der Hund lief mir nach,

ein junger, langbeiniger, gutmütig aus-
sehender Bastard, wahrscheinlich eine Kreu-

zung zwischen einem braunen Apportier-
Hund und einem irischen Terrier, Schaum

hing an seinem Maul und seine Augen
trieften; er sah in der Tat so aus, als
wenn er die Staupe hätte. Ich fürchtete

die Ansteckung für diesen Burschen da und
scheuchte das Tier fort, sobald es zu nahe kam,
bis es sich endlich davonschlich und sich nicht
mehr sehen ließ. Dann ungefähr um neun Uhr,
als ich mich zum Schreiben au das offene Fen-
fter meines Wohnzimmers setzte — es war noch

immer hell und ganz ruhig und warm —, er-
klangen jene Laute, die einen wahnsinnig ma-
cheu können: das Bellen eines unglücklichen
Hundes. Ich konnte nichts anfangen bei dem

unaufhörlichen ,Jap—jach und es war zu heiß,

um das Fenster zu schließen: deshalb ging ich

hinaus, um nachzusehen, ob ich keine Ruhe
schaffen könnte. Die Männer saßen alle im
Wirtshaus und die Weiber hatten gerade ihren
Klatsch beendet; kein Laut war zu hören, nur
das fortwährende Bellen jenes Hundes draußen
im Felde. Ich ging dem Schall nach über drei

Wiesen, bis ich zu einem Heuschober in der Nähe
eines Wassertümpels kam. Wahrhaftig, da war
der Hund — derselbe gelblichweiße Bastard, an
einen Pfahl gebunden, japsend und wild hin
und her rennend an einem Stückchen rostiger
Kette; immer und immer wieder wirbelte er

um den Pfahl herum und stand dann zitternd
still. Ich ging hin und sprach zu ihm, er wich

1 in I^oncion

249



jebodj äurücf in ben Ipeufcpober unb Blieb bort,
bolt STngft bor mir, mäprenb ipnt bie Bunge
ou§ bem Maul ping. ^frgenb etmag muffte ipn
fdjmer am ®opf getroffen paben; bie SBange

geigte einen Stiff, bag eine Singe mar tjalb ge=

fdjloffen unb ein Öpr ftarf gefdjtooKen. Sei) ber»

fuebte, ipn gu faffen, aber bag arme Sing mar
auffer fiep bor Slngft. ©g fdjnappte unb raftc
im Streife Return, fo baff icp'g aufgeben muffte.
3cp fepte ntiep mit biefem Surfeben ba nieber
unb berfudjte, bag Sier gu beruhigen — ein

frember ipuub fdjäpt einen, mie ipr mifft, gc=

möpnlicp banadf ein, mie man mit einem am
bern tpunb umgebt, ©ine boite palbe Stunbe
rnufgte idj fo bafipen, efje er micp an fid) peran»
fommen, ben SßfapI berauggieben unb fidj fort»
führen liefj. Obgleich bie Scpläge bag arme Sier
fo febr gefdjmädjt patten, Inar eg nocp immer
balb berrüdt bor Slngft unb idj luagte niept, eg

gu berühren ; bie gange Qeit gab id) gut adjt,
baff biefer Surfte ||er nid^t gu nabe ïam. Sann
fragte id) mid), mag idj inciter tun füllte. ©inen
Sierargt gab eg bort natürlich niebt unb idj
tonnte ipn nirgenbg aitberg btnfc^affen alg in
mein SBopngimmer, bag niebt mir geborte. Sod)
alg idj feinen gerfdjlagenen ®opf unb bie ï>alb=

tollen Stugen fal), bacb)te idj: ,Man tann biep bei

biefen Bauenttölpcln niept bir felbft überlaffen;
bu mirft beute nadjt bei mir bleiben müffen!'
Bob napm ipn alfo mit hinein, häufte gtoei ober

brei jener tieinen haarigen, roten Matten, bie

Sermieterinnen fo gern haben, in einer ©de

auf, brachte ipn bin unb fetgie ihm meine Milcp
unb mein Brot bor. Stber er mottte nidjt freffen
— fein Beurieilunggberntögen mar berlorenge»

gangen, bureb bie Slngft gänglidj gelähmt. Stöp»
nenb lag er ba, hob nur ab unb gu ben Stopf
mit einem angftbollen ,^ap', bag entfeplidj an»

guporen mar, unb bijf in bie £uft, alg mären

feine gieinbe ipm mieber auf ben gerfen, unb
biefer Burfcp ba lag in ber entgegeugefepten
©de, ben Stopf auf ben Pfoten, unb beobachtete

ihn. Sange blieb id) nodj auf bei bem armen
Sier ; mir mar elenb gumute unb icp fragte inidj,
mie eg bitrd) Steinmürfe, gufftriite unb Schläge
in biefen Buftanb geraten mar. Slut nädjften
Sag nahm icp mir bor, cg pernuggufinben.''
Unfer greunb hielt inrte, mufterte ung ein lue»

nig ergürnt unb fuhr bann fort: „SSie eg fdjien,
patte man ipn guerft in Begleitung eineg Stab»

faprerg bemertt. @g gibt Männer — menu man
fie überhaupt fo nennen tann! — bie, fobalb
ipre Siere tränt ober gu toftfpielig merben, auf
ipr Stab fpringeit unb bon ipnen berfolgt, in

rafenbem Sempo babonfaufen, mobei fie fiep

mopl püten, je gurüdgubtiden. kommen fie
bann mieber naep tpaufe, fo fagen fie: ,,<paIIo!
2Bo ift benn $ibo?' gibo ift nirgenbg gu finben
unb bamit pat bie Sacpe ein ©nbe! Sllfo biefer
arme junge Ipunb tonnte niept ntepr Inciter, ge,
ra'be alg er burdj unfer Sorf tarn, unb mie er

fo burftig umperftreifte, fcploff er fid) einem

gelbarbeiter an. Ser Mann berfuepte — in ber

beften Slbficpt, mie er mir felbft ergäplte —, ipn
gu ergreifen, mar jebodj gu paftig, fo baff ber

Ipunb erfcpra'f unb naep ipm fdjnappte. SBorauf
ber Mann bent fepeinbar biffigen Söter einen

Sritt berfepte, baff er gum Sorf gurüdlief; bort
geriet er gmifepen bie jungen, bie aug ber Sdjule
tarnen. Qmeifellog glaubte ber tpunb, baff audj
bie ipn treten motlten, unb bijf nadj einem bon

ipnen, ber ipn beim .fjalgbanb padte. Sarauf»
pin berfolgten fie ipn mit ©efeprei unb Stein»
mürfen bie Strafe hinunter, mo icp fie traf.
Sann fügte icp mein biffdjen Quälerei pingu unb
fepeuepte ipn pinlneg, meil idj bie Slnftedung für
meinen eigenen Igunb befürdjtete. Sartadj fdjien
er an einen Mann geraten gu fein, ber mir er»

gäplte: ,28iffen Sie, er pat fiep um mein ipaug
perumgetrieben, mo bie ,Einher gefpielt paben,
unb pat naep ipnen gefepnappt, mie fie ipn paben

ftreicpeln molten, unb ba finb fie gu iprer Mut»
txe gelaufen unb bie pat mir gang aufgeregt gu»

gerufen, baff eilt toller Ipunb ba mär', 3d) bin
pinauggerannt mit ber Scpaufel unb pab ipm
eing berfept unb ipn babongetrieben. SBenn er

nidji toll mar, bamt tut'g mir leib, aber er pat

gang baitadj auggefepen; mau tann niept ge»

uug borftdjtig fein mit fremben Ipunben!' Seine
näcpfte Be'fanntfdjaft mar ein alter Steintlop»
fer, ein redpt anftänbiger Slerl. ,3a, Sepen Sie,'
ertlärte mir ber Sitte, ,ber .fjunb pat immer um
meine Steine 'rumgefdjitüffelt unb er moltt'
niept perantonimen unb er moltt' aud) niept meg»

gepn; fein Maul mar gang bolt ©eifer unb Blut
unb feine Singen paben ntidj grün angeftarrt.
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jedoch zurück in den Heuschober und blieb dort,
voll Angst vor mir, während ihm die Zunge
aus dem Maul hing. Irgend etwas mußte ihn
schwer am Kopf getroffen haben; die Wange
zeigte einen Riß, das eine Auge war halb ge-

schlössen und ein Ohr stark geschwollen. Ich ver-
suchte, ihn zu fassen, aber das arme Ding war
außer sich vor Angst. Es schnappte und raste
im Kreise herum, so daß ich's aufgeben mußte.
Ich setzte mich mit diesem Burschen da nieder
und versuchte, das Tier zu beruhigen — ein

fremder Hund schätzt einen, wie ihr wißt, ge-

wohnlich danach ein, wie man mit einem an-
dern Hund umgeht. Eine volle halbe Stunde
mußte ich so dasitzen, ehe er mich an sich heran-
kommen, den Pfahl herausziehen und sich fort-
führen ließ. Obgleich die Schläge das arme Tier
so sehr geschwächt hatten, war es noch immer
halb verrückt vor Angst und ich wagte nicht, es

zu berühren; die ganze Zeit gab ich gut acht,

daß dieser Bursche hier nicht zu nahe kam. Dann
fragte ich mich, was ich weiter tun sollte. Einen
Tierarzt gab es dort natürlich nicht und ich

konnte ihn nirgends anders hinschaffen als in
mein Wohnzimmer, das nicht mir gehörte. Doch
als ich seinen zerschlagenen Kopf und die halb-
tollen Augen sah, dachte ich: Man kann dich bei

diesen Bauerntölpeln nicht dir selbst überlassen;
du wirst heute nacht bei mir bleiben müssen

Ich nahm ihn also mit hinein, häufte zwei oder

drei jener kleinen haarigen, roten Matten, die

Vermieterinnen so gern haben, in einer Ecke

auf, brachte ihn hin und setzte ihm meine Milch
und mein Brot vor. Aber er wollte nicht fressen

— sein Beurteilungsvermögen war verlorenge-

gangen, durch die Angst gänzlich gelähmt. Stöh-
nend lag er da, hob nur ab und zu den Kopf
mit einem angstvollen ,Japh das entsetzlich an-
zuhören war, und biß in die Luft, als wären
seine Feinde ihm wieder auf den Fersen, und
dieser Bursch da lag in der entgegengesetzten
Ecke, den Kopf auf den Pfoten, und beobachtete

ihn. Lange blieb ich nach auf bei dem armen
Tier; mir war elend zumute und ich fragte mich,

wie es durch Steinwürfe, Fußtritte und Schläge
in diesen Zustand geraten war. Am nächsten

Tag nahm ich mir vor, es herauszufinden."
Unser Freund hielt inne, musterte uns ein we-

nig erzürnt und fuhr dann fort: „Wie es schien,

hatte man ihn zuerst in Begleitung eines Rad-
fahrers bemerkt. Es gibt Männer — wenn man
sie überhaupt so nennen kann! — die, sobald
ihre Tiere krank oder zu kostspielig werden, aus

ihr Rad springen und von ihnen verfolgt, in
rasendem Tempo davonsausen, wobei sie sich

Wahl hüten, je zurückzublicken. Kommen sie

dann wieder nach Hause, so sagen sie: ,Hallo!
Wo ist denn FidoA Fido ist nirgends zu finden
und damit hat die Sache ein Ende! Also dieser

arme junge Hund konnte nicht mehr weiter, ge^

rade als er durch unser Dorf kam, und wie er
so durstig umherstreifte, schloß er sich einen:

Feldarbeiter an. Der Mann versuchte — in der

besten Absicht, wie er mir selbst erzählte —, ihn
zu ergreifen, war jedoch zu hastig, so daß der

Hund erschrak und nach ihm schnappte. Worauf
der Mann dem scheinbar bissigen Köter einen

Tritt versetzte, daß er zum Dorf zurücklief; dort
geriet er zwischen die Jungen, die aus der Schule
kamen. Zweifellos glaubte der Hund, daß auch
die ihn treten wollten, und biß nach einein von
ihnen, der ihn beim Halsband packte. Darauf-
hin verfolgten sie ihn mit Geschrei und Stein-
würfen die Straße hinunter, wo ich sie traf.
Dann fügte ich mein bißchen Quälerei hinzu und
scheuchte ihn hinweg, weil ich die Ansteckung für
meinen eigenen Hund befürchtete. Danach schien

er an einen Mann geraten zu sein, der mir er-
zählte: /Wissen Sie, er hat sich um mein Haus
herumgetrieben, wo die Kinder gespielt haben,
und hat nach ihnen geschnappt, wie sie ihn haben

streicheln wollen, und da sind sie zu ihrer Mut-
tre gelaufen und die hat mir ganz aufgeregt zu-
gerufen, daß ein toller Hund da wär'. Ich bin
hinausgerannt mit der Schaufel und hab ihm
eins versetzt und ihn davongetrieben. Wenn er

nicht toll war, dann tut's mir leid, aber er hat
ganz danach ausgesehen; mau kann nicht ge-

nug vorsichtig sein mit fremden Hunden ll Seine
nächste Bekanntschaft war ein alter Steinklop-
ser, ein recht anständiger Kerl. ,Ja, Sehen Sie/
erklärte mir der Alte, cher Hund hat immer um
nieine Steine 'rumgeschnüffelt und er wollt'
nicht herankommen und er wollt' auch nicht weg-
gehn; sein Maul war ganz voll Geifer und Blut
und seine Augen haben mich grün angestarrt.
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©a mir grab bie IpunbStage haben, tjab' id) mir
gebaut: ,®u fiet)ft mir Derbädjtig auS, bu ge=

fätCft mir gar nidjt!' ®a I)ab' id) einen Stein
genommen unb ihn am ©I)r getroffen, bafj er

umgefallen iS. Hub id) tjaB' mir gebadjt: ,S?a,

bu mufft iîjnt ben Seft geben, fonft mirb er bc=

ftirnint nod) jentanb beiden!' SIber mie id) mit
meinem tpamnter tjingëïommen bin, iS er auf»

gedrungen — Sie miffen ja, mie baS iS, meint

man ein ©ier ïfalb umgebradjt Ijat unb eS einem
bann leib tut unb man bodj fiitjlt, bafj man ein
©nbc machen muff, unb man blinb brauf IoS=

baut unb immer mieber foäbaut. ©aS arme
Sing bit fid) gemunben unb um fitï) gebiffen
unb id) bûb' Stngft ge'friegt, eS fount' mid) bei=

fjen, unb fo iS eS mir bait enimifdjt/" SBieber

bielt unfer greunb inne unb bieSmal toagten
mir triebt, ibn angufeljen.

„©er nädjfte, ber itjm ©aftfreunbfdjaft er»

mieS," fubr er fort, „mar ein Sauer, ber ibrt
balb barauf fortjagte, als er ibn fo blutig fal),
in bent ©lauben, er babe ein Samtn tjerauSge»

fdjarrt, baS er gerabe begraben batte. ©aS arme,
berlaffette ©efdjöfaf fant gurüdgefdjlicfjen, baber

befahl er feinen Arbeitern, eS fortgufc^affeit,
©ie baben fidj bann irgenbmie feiner betnädj=

tigt — in feinem ipalfe mar ein Sodj, baS auS»

fab, als menn fie eine Heugabel Dermenbet Ijät=
ten — unb Doli iöblidjer Stngft, baf; ber )puttb
fie beiden tonnte, moUten fie il)n bodj nietjt er»

tränten, auS gurdjt — tote fie mir fagten —
ber (Eigentümer tonnte fie haftbar tnacben. So
nahmen fie einen Sfahl unb eine SMte, bie fie
batan befeftigten, unb lieffeit ben ipurtb int
SBaffer bei beut gpeufchober, mo idj ihn fanb. gdj
hatte eine furje Unierrebung mit bem Sauer.
,©ang recht/ fagte er ,aber mer bat baS miffen
tonnen? gdj tonnt' bod) meine Sdjafe nicht
auffdjeudjen laffen, ©aS Sieft bat Slut umS
IDiauI gehabt. Solche diäter rid)iett Diel Unheil
an, menn fie einmal Slut geledt haben. ©aS
bann matt nicht riSfieren!"' Unfer greunb hieb

mit feinem Stod Derbittert einen Sömengatjn
ab. „©tmaS riSfiereri!" ftiefg.er plöiglidj berDor,
„baS mar eS, Don SCnfang bis gu ©nbe, marutu
baS arme ©icr fo leibctt muhte — bie Stngft
SSon beut Sïerl auf bem galjrrab, ber Unan=

uebmlichteiten unb SluSgaben fürchtete, fobalb
er Slngeidjen ber Staupe merfte, bis gu mir
unb bent SJiann mit ber fpeugabet hätte ihm
mohl îetner Don unS Dorjciiglidj ein £eib guge»

fügt. Slber mir hatten Stngft unb barum —
burdj baS ©efeig ber Setbfterbaltung ober mie

man'§ fonft nennen mag — fing. atleS ait, bis
baS arme ©iet fo gugeridjtct mar mit gerfdjlage»

nein ®opf unb einem Sodj int f5ab§, rafenb Dor

junger itub bod) gu Derftört, um Srot unb

SJÎildj gu freffen. gamol)!, um fo ein ïranïeS
©ier ift eS etmaS Unheimliches — mir beobadp

ieiett eS in einem fort unb mieber fürchteten
mir uttS, menn mir feilte Singen fatgeii unb mie

eS' in bie ßuft bif). Stngft! Sie ftefjt ©eDattei:
bei alten DerbarnntenSmerten ©aten!"

Unfer greunb beugte fidj nieber unb fpielie
unauSgefeht mit ben ©fiten feines fpunbeS.
Sind) mir fiarrten gu Soben unb badjten an baS

arme, Derlorene ©ier unb an bie entfeblidje litt-
üermeiblic£)feit alles ©efdjepenS, ba bie 2Ren=

ft£>en nun einmal fo fittb, mie fie fittb, badjten

an alle bie Sdjanbtaten in ber ffiktt, bei betten

bie Stngft ©eDatter ftebjt.

„Unb maS ift auS bem ipunb gemorben?"
fragte fdjliefjlidj einer Don unS.

„SIIS ich Ih" lang genug beobachtet hatte," er»

gätjlte unfer gteunb langfam, „legte idj eine

©ede über iftn, nahm biefen Surfeben ba mit
mir unb ging gu Seit, fidj ïonrtte nichts metter

tun. Sei ©ageSanbrndj medten mich brei eut-
feiplicbje Sdjreie — gar nicht mie bie eine» ipun»
beS. fgd) eilte hinunter, ®a lag baS arme Stier,

auS ber ©ede h^auSgemühlt, auf ber Seite

auSgeftredt — tot. Stein ipunb ba mar mit
mir heteingeïommen, lief hin unb fefste fid) Dor

ben Seid)nant. SIIS ich S" ihm fptadj, fal) er fidj
gerabe nur um, mebelte mit beut Sdjmaitg auf
beut Sobett hin unb Ijer, wollte aber nicht fotu»

uten; unb bort blieb er fi^en, bis baS ©ier bc»

graben mürbe, Doli gntereffe, aber ohne JDÎit»

leib."

Unfer greunb fdjmieg uttb blidte gornig nach

ctmaS, meit in ber gerne.
Unb auch mir fdjmiegett unb fahen int ©eifi

jene ©oienmadjt am frühen Sîorgen: ben ma=

gern, leblofen gelblidjmeihen Körper auf ben
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Da wir grad die Hundstage haben, hab' ich mir
gedacht: ,Du siehst mir verdächtig aus, du gc-

fällst mir gar nicht/ Da hab' ich einen Stein
genommen und ihn am Ohr getroffen, daß er

umgefallen is. Und ich hab' mir gedacht: ,Na,
du mußt ihm den Rest geben, sonst wird er be-

stimmt noch jemand beißen/ Aber wie ich mit
meinein Hammer hingekommen bin, is er auf-
gesprungen — Sie wissen ja, wie das is, wenn

man ein Tier halb umgebracht hat und es einen:

dann leid tut und man doch fühlt, daß man ein
Ende machen muß, und man blind drauf los-
haut und immer wieder loshaut. Das arme
Ding hat sich gewunden und um sich gebissen

und ich hab' Angst gekriegt, es könnt' mich bei-

ßen, und so is es mir halt entwischt/" Wieder

hielt unser Freund inne und diesmal wagten
wir nicht, ihn anzusehen.

„Der nächste, der ihm Gastfreundschaft er-
wies," fuhr er fort, „war ein Bauer, der ihn
bald darauf fortjagte, als er ihn so blutig sah,

in dem Glauben, er habe ein Lamm herausge-
scharrt, das er gerade begraben hatte. Das arme,
verlassene Geschöpf kam zurückgeschlichen, daher

befahl er seinen Arbeitern, es fortzuschaffein
Die haben sich dann irgendwie seiner bemäch-

tigt — in seinem Halse war ein Loch, das aus-
sah, als wenn sie eine Heugabel verwendet hat-
ten — und voll tödlicher Angst, daß der Hund
sie beißen könnte, wollten sie ihn doch nicht er-
tränken, aus Furcht — wie sie mir sagten —
der Eigentümer könnte sie haftbar machen. Sa
nahmen sie einen Pfahl und eine Kette, die sie

daran befestigten, und ließen den Hund im
Wasser bei dem Heuschober, wo ich ihn fand. Ich
hatte eine kurze Unterredung mit dem Bauer.
.Ganz recht/ sagte er ,aber wer hat das wissen

können? Ich konnt' doch meine Schafe nicht
aufscheuchen lassen. Das Biest hat Blut ums
Maul gehabt. Solche Köter richten viel Unheil
an, wenn sie einmal Blut geleckt haben. Das
kann man nicht riskieren/" Unser Freund hieb

mit seinem Stock verbittert einen Löwenzahn
ab. „Etwas riskieren!" stieß er plötzlich hervor,
„das war es, von Anfang bis zu Ende, warum
das arme Tier so leiden mußte — die Angst!
Von dem Kerl auf dem Fahrrad, der Unan-

nehmlichkeiten und Ausgaben fürchtete, sobald

er Anzeichen der Staupe merkte, bis zu mir
und dem Mann mit der Heugabel hätte ihm
Wohl keiner von uns vorsätzlich ein Leid zuge-
fügt. Aber wir hatten Angst und darum —
durch das Gesetz der Selbsterhaltung oder wie

man's sonst nennen mag — fing alles an, bis
das arme Tier so zugerichtet war mit zerschlage-

nem Kopf und einem Loch im Hals, rasend vor
Hunger und doch zu verstört, um Brot und

Milch zu fressen. Jawohl, um so ein krankes

Tier ist es etwas Unheimliches — wir beobach-

teten es in einein fort und wieder fürchteten
wir uns, wenn nur seine Auge:: sahen und wie

es in die Luft biß. Angst! Sie steht Gevatter
bei allen verdammenswerten Taten!"

Unser Freund beugte sich nieder und spielte

unausgesetzt mit den Ohren seines Hundes.
Auch wir starrten zu Boden und dachten an das

arme, verlorene Tier und an die entsetzliche Un-
vermeidlichkeit alles Geschehens, da die Men-
scheu nun einmal so sind, wie sie sind, dachten

an alle die Schandtaten in der Welt, bei denen

die Angst Gevatter steht.

„Und was ist aus dein Hund geworden?"
fragte schließlich einer von uns.

„Als ich ihn lang genug beobachtet hatte," er-

zählte unser Freund langsam, „legte ich eine

Decke über ihn, nahm diesen Burschen da mit
mir und ging zu Bett. Ich konnte nichts weiter
tun. Bei Tagesanbruch weckten mich drei ent-

schliche Schreie — gar nicht wie die eines Hun-
des. Ich eilte hinunter. Da lag das arme Tier,
aus der Decke herausgewühlt, auf der Seite

ausgestreckt — tat. Mein Hund da war mit
mir hereingekommen, lief hin und setzte sich vor
den Leichnam. AIs ich zu ihm sprach, sah er sich

gerade nur um, wedelte mit dem Schwanz auf
dem Boden hin und her, wollte aber nicht kam-

men; und dort blieb er sitzen, bis das Tier be-

graben wurde, voll Interesse, aber ohne Mit-
leid."

Unser Freund schwieg und blickte zornig nach

etwas, weit in der Ferne.

Und auch wir schwiegen und sahen in: Geist

jene Totenwacht an: frühen Margen: den ma-

gern, leblosen gelblichweißen Körper auf den

251



roten Statten auggeftrectt unb biefeê fdjmatge ©entälbe ,®ob bex ißtoftig', gebulbig, neugie»

©efdjöpf, bag jeigt gu unfern Süßen lag, auf rig, .ungerührt, mit feinen glängenben Stugen

ben Hinterbeinen fißenb mie ber Hu»ü auf bcm bott fgntereffc auf ilgn Iginabfdgauenb.

Ein Wandrer, der den Bruder grüsst

ist Trost, der ihm den Weg versüsst.

Frag' nicht: Was frommt's? und nicht: Wozu?

Er ist ein Menschenkind wie du.

Jakob Hess Vielleicht lockt ihn das selbe Ziel.

Beut Leben doch der Rätsel viel.

Vielleicht steckt, dir noch unbewusst,

ein später Freund in seiner Brust.

Klein Werner
Zur Kartenaktion Pro Infirmis 1949.

©eit feinem gtoeiten Sebengja'lgt, in meldgem

eine fdgmete Sinbedälgmung ilgn gefoadt Igatte,

luaren SBetnetg 23eindjen gelähmt, ©t .tonnte

nidgt mie anbete Einher ficE) im freien Igetum»

tummeln unb t)ät±e bieg bodg fo gerne getan.
deiner ber betriebenen Slergte unb 3Sun=

berbottoren, bei benen bie ©Item Hilfe fudg=

ten, Ratten biefe geben tonnen. Stießt mat eg

ben beforgten ©ttern betleibet, für nidgtg bag

Inenige ©elb, bag ber iBater alg Hilf^axßeiter
in einer Sabril berbiente, Iginauggumetfen.
Itnb balget tarn eg, baff ber nun fedggjülgtige

Snabe fdgon feit einem Sdfgte oïjrte argttidje S9e=

treuung toat. ®aggübet feigte ilgn bie ÜDtutter

auf bag Dtulgebett in bet ©tube unb nadgtg

fdgtief er in feinem 23ettdgen. llnb toenn ber

33ater Qeit unb Suft Igatte, foadte er fein 23itb=

lein auf ein gelietjeneg Seitermägeldgen unb

futjr mit ilgm aug. ®amit rnadgte et Sßetner

immer eine gtofje Sreube, benn biefer mar leb»

tfaften ©eifteg unb tgungerie nadg neuem @r=

leben unb neuen ©inbtüden.
©etjr oft tarn ein etioag älterer Snabe, Sad,

aug ber iftadjbatfdgaft gu SBetnet auf Söefudj,

leiftete ilgm ©efettfdgaft, ffnelte mit ilgm unb

ergäfglte ilgm bon ber gtofgen ©cfjule, bon ben

Sinbern unb altem, mag et erlebte. ®iefe Sa»

mcrabfdjaft bebeutete biet für SBetner. @ie

Hatte gut jgfolge, bafg StBerner fein Sog leistet
ertragen tonnte. çÇreilicH gang leidgt mat eg audg

fetgt nidgt, unb gumeiten rüttelte ber nadg 23e=

megung berlangenbe Snabe an feinen Letten,
mag nur begreiflidg ift.

3Benn bont et'madgfenen ©ebtedglidgen eine po=

fitib bejatjenbe Haltung feinem ©ebtedgen ge=

genüber bedangt merben muf, fo tann eine be=

muffte Verarbeitung bon einem Sinbe mebet er»

mattet nod) bedangt, fonbetn Igödgfteng facfite

borbereitet merben. @g märe falfdf, tjinter ber

geitmeiligen Slufle'fgnung eine Hoffe Unart feigen

gu molten.

Sludg mieber einmal meilte iftadgbarg Sari bei

SBerner, ©t Igatte biegmal einen gmeiten ©foiel»

tameraben, nämlidg eine junge Salge mitge»

btadgi. Sftit biefer bermeilte fidg Sari felbffOer»

geffen. @g mar gu luftig, mie bag Säfsclgen beut

Salt nachjagte! Dig, mie btollig eg biefen bodg

mit feinem ißfötdgen meiter unb meiter rotten
tonnte unb mie atterliebft eg babei fein Söfof»

dien brelgte, aug bem fdgelmifdje, luftige SIeug»

lein munter Igerborlugten!
SBerner freute fidg eine Qeitlang ftitt mit ben

gmei in ber ©tube fidg Igerumbalgenben ©fiiel»
tameraben. ®ann aber übertam ilgn eine grofge

Suft, aud) mitgulgalten, unb fdjmerglidg mürbe

er fidg feineg ©ebunbenfeing bemüht.
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roten Matten ausgestreckt und dieses schwarze Gemälde ,Tod der Prokrish geduldig, neugie-

Geschöpf, das jetzt zu unsern Füßen lag, auf rig, ungerührt, mit seinen glänzenden Augen
den Hinterbeinen sitzend wie der Hund auf dem voll Interesse auf ihn hinabschauend.

Lin deu den öiuciec Ariissì

ist 4Vost> 6er illlm den veisüsst.

kìz' nickn ^ss Uominl'g? nncl nickt: 5Vo?u?

Lr isl ein Nensckenkinä nie ck>.

Hess Vielleicht loelct ihn clas seihe Äel.

Kent ksken 6ock äer Nktsei viel.

Viellsickl steckt, 6ir neck unkewusst,

ein später ^renn6 in seiner örust.

Klein Werner
?!ur Knrtenàtion ?ro Inlirrnis 1949.

Seit seinem zweiten Lebensjahr, in welchem

eine schwere Kinderlähmung ihn gepackt hatte,
waren Werners Beinchen gelähmt. Er konnte

nicht wie andere Kinder sich im Freien herum-
tummeln und hätte dies doch so gerne getan.

Keiner der verschiedenen Aerzte und Wun-
derdoktoren, bei denen die Eltern Hilfe such-

ten, hatten diese geben können. Zuletzt war es

den besorgten Eltern verleidet, für nichts das

wenige Geld, das der Vater als Hilfsarbeiter
in einer Fabrik verdiente, hinauszuwerfen.
Und daher kam es, daß der nun sechsjährige
Knabe schon seit einem Jahre ohne ärztliche Be-

treuung war. Tagsüber setzte ihn die Mutter
auf das Ruhebett in der Stube und nachts

schlief er in seinem Bettchen. Und wenn der

Vater Zeit und Lust hatte, packte er sein Büb-
lein aus ein geliehenes Leiterwägelchen und

fuhr mit ihm aus. Damit machte er Werner
immer eine große Freude, denn dieser war leb-

haften Geistes und hungerte nach neuem Er-
lebeil und neuen Eindrücken.

Sehr oft kam ein etwas älterer Knabe, Karl,
aus der Nachbarschaft zu Werner auf Besuch,

leistete ihm Gesellschaft, spielte mit ihm und

erzählte ihm von der großen Schule, von den

Kindern und allem, was er erlebte. Diese Ka-

mcradschaft bedeutete viel für Werner. Sie

hatte zur Folge, daß Werner sein Los leichter

ertragen konnte. Freilich ganz leicht war es auch

jetzt nicht, und zuweilen rüttelte der nach Be-

wegung verlangende Knabe an seinen Ketten,
was nur begreiflich ist.

Wenn vom erwachsenen Gebrechlichen eine Po-

sitiv bejahende Haltung seinem Gebrechen ge-

genüber verlangt werden muß, so kann eine be-

wußte Verarbeitung von einem Kinde weder er-
wartet noch verlangt, sondern höchstens sachte

vorbereitet werden. Es wäre falsch, hinter der

zeitweiligen Auflehnung eine bloße Unart sehen

zu wollen.
Auch wieder einmal weilte Nachbars Karl bei

Werner. Er hatte diesmal einen zweiten Spiel-
kameraden, nämlich eine junge Katze mitge-
bracht. Mit dieser verweilte sich Karl selbstver-

gessen. Es war zu lustig, wie das Kätzchen dem

Ball nachjagte! Oh, wie drollig es diesen doch

mit seinem Pfötchen weiter und weiter rollen
konnte und wie allerliebst es dabei sein Köpf-
chen drehte, aus dem schelmische, lustige Aeug-
lein munter hervorlugten!

Werner freute sich eine Zeitlang still mit den

zwei in der Stube sich herumbalgenden Spiel-
kameraden. Dann aber überkam ihn eine große

Lust, auch mitzuhalten, und schmerzlich wurde

er sich seines Gebundenseins bewußt.
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